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Die Impfung gegen die Newcastle Krankheit (ND) gilt als einer der Eck-
pfeiler der ND-Bekämpfung und ist in Deutschland für Hühner- und Pu-
tenhaltungen gesetzlich vorgeschrieben. Dabei kommen in ihrer Viru-
lenz abgeschwächte Virusstämme des Newcastle Disease Virus (NDV, 
APMV-1) zum Einsatz. Eine Inaktivierung während der Lagerung, des 
Transportes oder der Applikation des Impfstoffes, insbesondere wäh-
rend der warmen Jahreszeit bzw. in warmen Klimazonen, ist eine der 
wichtigsten Ursachen für Impfversagen. In der vorgestellten Studie wur-
den 6 Impfstoffe auf ihre Stabilität in lyophilisierter und gelöster Form 
getestet. Nach Inkubation bei 4°C bzw. 37°C wurde die Restinfektiosität 
in der Ei-  bzw. in Zellkultur unter Verwendung der LMH-Zelle (ATCC® 
CRL-2117™; Kawaguchi et al., 1987) bestimmt. Zusätzlich wurde die Sta-
bilität eines ausgewählten Impfstoffes bei erhöhten Temperaturen 
(41°C, 51°C und 61°C) ermittelt. 

Der methodische Vergleich zwischen Zell- und Eikultur weist auf eine 
hohe Übereinstimmung beider Methoden. Dabei bestätigte sich die Ei-
kultur als im Mittel 10-fach sensitivere Nachweismethode (EID50/TCID50  
0,11 bis 112,19; Median = 9,61). Lagerung der lyophilisierten Impfstoffe 
bei 4°C beeinflusste die Virustiter innerhalb der Beobachtungsperiode 
von drei Wochen nicht. Demgegenüber kam es bei 37°C zu einer Reduk-
tion der Virustiter, diese lagen aber bei 4 der 6 getesteten Vakzinen 
noch über 105 EID50/Dosis und waren auch in gelöster Form noch mit 
Titern zwischen 104 und 105 EID50/Dosis gut nachweisbar. Bei erhöhten 
Temperaturen von 51°C und 61°C war aber in den gelösten Impfstoffen 
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nach 2 (61°C) bzw. 4 Stunden (51°C) keine Infektiosität mehr nachweis-
bar. In lyophiliserter Form war Restinfektiosität jedoch noch bis zu 3 
(61°C) bzw. 7 Tagen (51°C) nachweisbar. 

Die Befunde verdeutlichen die Bedeutung einer sachgemäßen Lagerung 
für die Integrität von Impfstoffen. Aus diagnostischer Sicht weisen die 
Ergebnisse aber ebenfalls darauf hin, dass Impfstoffe über längere Zeit 
im Bestand nachweisbar sein können. Dieser Umstand ist für die Ein-
schätzung eines APMV-1 Nachweises in einem Geflügelbestand wichtig, 
der in jedem Fall eine Differenzierung des nachgewiesenen APMV-1 Pa-
thotypen erfordert. Die vergleichend getestete LMH-Zellkulturmethode 
mag eine Hilfe sein, um rasch Zugriff auf ein Virusisolat zu erhalten: 
Zellen können ständig zur Verfügung gehalten werden und die Virusiso-
lation ist so innerhalb von 2-3 Tagen nach Probeneingang möglich. Ein 
gewonnenes Virusisolat erleichtert nicht nur die weiterführende mole-
kulare Viruscharakterisierung, sondern ermöglicht erst die für die Be-
stätigung eines ND-Ausbruches vorgeschriebene Durchführung des intra-
cerebralen Pathogenitätsindexes (ICPI).  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 
  


